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Vorwort 

Mediation ist in der Wirtschaft angekommen! Betrachtet man die Entwicklung der 
letzten Jahre, dann macht diese Mut. Heute wird Mediation in einer großen Anzahl 
von Unternehmen praktiziert, wie man am Beispiel des „Round Table Mediation und 
Konfliktmanagement der deutschen Wirtschaft“ sieht. Als Vision hat sich der „Round 
Table“ die Verankerung von Konfliktmanagement in Unternehmen gewählt. Die 
zugehörige Mission lautet: „Wir etablieren Mediation und andere Konfliktlösungs-
methoden in der deutschen Wirtschaft und unterstützen Unternehmen hierbei.“ 

Damit geht eine Trendwende einher. Hat man in der ersten Hälfte der Dekade noch 
kaum etwas über Wirtschaftsmediation gelesen, finden sich heute in renommierten 
Tageszeitungen und Magazinen Informationen und Interviews zum Thema Kon-
fliktlösung in Unternehmen. Mediation wird darin als wichtigstes Werkzeug beson-
ders betont. 

Was macht den Unterschied von Mediation in Unternehmen und „klassischer“ Medi-
ation aus? Nur bei einem kleinen Teil innerbetrieblicher Konflikte sind zwei oder drei 
Konfliktparteien involviert, wie es die große Mehrheit in der Familienmediation aus-
macht. Meist handelt es sich um Konflikte, die in Abteilungen oder Teams schwelen. 
Natürlich sind die Verfahrensschritte der Mediation dieselben. Das Handwerkszeug 
der Mediatorinnen und Mediatoren unterscheidet sich jedoch teilweise erheblich. 
Gute Lösungen, an deren Erarbeitung viele Personen beteiligt sind, erfordern vielfäl-
tige, situativ passende Methoden. 

In vielen innerbetrieblichen Mediatorenpools, wie z.B. in dem bei SAP, sind Media-
toren nicht hauptamtlich tätig, sondern führen Mediationen nebenberuflich durch. 
Dies ist durchaus gewollt, da die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Stimmung im 
Unternehmen oder auch Änderungen in der Unternehmenskultur selbst „live“ erfah-
ren, was nach unserer Einschätzung zu besseren Mediationen führt. 

Das vorliegende Buch bietet Mediatoren eine immense Erleichterung, weil Erfah-
rungswissen und viele wichtige Tipps in Form von Einsatzbeispielen vermittelt und 
die Anwendung aller Methoden in Filmausschnitten gezeigt wird. Gerade die prak-
tischen Umsetzungshinweise erleichtern jungen Mediatorinnen und Mediatoren den 
Einstieg in die Teammediation. Aber auch „alte Hasen“ schauen gerne einmal nach, 
wie die eine oder andere neue Methode das eigene Repertoire vervollständigt. 
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Die Qualität der Mediationen wird sicher steigen. Das ist das Ziel bei Mediation in 
Unternehmen und Organisationen. Deswegen wünsche ich dem Buch „Praxis der 
Gruppen- und Teammediation“ viel Erfolg und große Verbreitung.

 Jürgen Briem  
 Leiter Konfliktmanagementsystem der SAP AG



Teil I:  
Was passiert in  

einer Mediation?




